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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Linchen darf zum erstenmal mit dem Dienstmädchen in die Kirche. Während
der Predigt fängt sie plötzlich an, kläglich zu weinen.

« Bst, sei doch still », mahnt das Mädchen, « was hast du denn »

« Ja, wann dä Ma det obe äso ufbegehrt », schluchzt Linchen. L. B. in G.

Klein Ideli, 2 % jährig, hat sein Bettchen nass gemacht. Da dies sonst nicht mehr
vorkommt, sagt die Mutter strafend: «Ja, was ist denn das?» — worauf Ideli
errötend : « Aech, d'Feister händ so gschwitzt nächt. » L. B. in G.

Der dreijährige Hansli wird in den Laden geschickt. Das Ladenfräulein streichelt
und « nudelt » ihn ein wenig : « Jä, chunt de Hanselima »

« Ja, schleik mi jetz wider ume, bis weiss i nüme, was mues i ha », wehrt er
sich entrüstet. L. B. in G.

Vreneli steht am Fenster und sieht einen von einer Kremation kommendeu,
beladenen Blumenwagen den Berg hinaufkommen. Der Kutscher geht daneben und
führt die Pferde. Da sagt die Kleine : « Lueg emal, Mutti, de lieb Herr Pfarrer isch
nöd ufgsässe, dass d'Rössli nöd so fest müend zieh. » M. B.-V.

Ich wohne in einem Bergdörflein und hatte Kindereinladung, Nichten und
Neffen aus der Stadt und ein Dutzend Dorfkinder. Jedem Kinde legte ich ein
Stück Kuchen auf den Teller. Ein Knirps erklärte : « Ich will kä dere; hau i niid
gärä ». Ich schüttete jedem ein paar Löffel Creme darüber und fragte den Kleinen :

« Witt du bloss dere ellei » « Nei, han i nüd gärä ». Ich : « Jä, was witt dänn
du Was häsch dänn du gärä ?» — « Härdöpfel » H. M. in E.

Meine kleine Nichte ist zu einer Hochzeit geladen. Sie hat gesehen, dass ich
Feuersteine gekauft habe. « Tanti », sagt sie zu mir, « i het gern öppis, rat, es fangt
mit eme Ä a » Ich mache ihm die Freude, aber mein Raten bleibt erfolglos. Nun
fällt sie mir um den Hals und flüstert mir ins Ohr : « Ä Fürstei » G. M. in Ober-Ae.

Es war im Juni. Ich spazierte auf einem Feldweg. Da kreuzt ein höherer Häfeli-
schüler oder Erstklässler meinen Weg. Er erlaubt sich, mit mir zu gehen, und dann
plötzlich loszubrechen : « I han ech o ämol 's neu Johr agwünscht, aber der heit
dernoh kei Münz meh gha » R. B. in B.
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Nils unsere Oessr sî'M /rsumiiic/î AsbeisK, K?!S seibstAeàis, /civAs unâ àtîAê
sprüo/is von Kinâern einsusenâe». Ms besten ivsrâsn Aeâruc/ct unâ bononsrt.

Vinvden «larl 7.11m erstenmal mit âem visnstmââeden in «lie Kirode. Wädreml
6er Kredixt tänKt sie plötxlied an, K1ä>rlieli 7N vsinen.

« Kst, sei «loed still », madnt âas Nääoden, « vas dast à «lenn »

« à, vänn àâ Na âet ode äso ukbsASdrt », sodluod^t vineden. O. L. in t?.

Klein lâeli, 2l4jâdrÌA, dat sein lZettoden nass ^smaodt. va âies sonst niedt melir
vorkommt, saAt «lie Nutter strateml : « à, vas ist âonn âas?» — voraul lâeli
errôtonà : « ^.sed, â'vsistsr dän«l so Asedvit7t näedt. » O. O. in 0.

ver «lroiMiriAe Ilansli virà in «len vaâen Assodiekt. vas vaâenlrâulsin streiodelt
unâ « nmlelt » ilin ein veniA : « ââ, edunt âe Kanselima »

« âa, sodleik mi Hstö viàer ume, ì>is veiss i nüme, vas mues i lia », vedrt er
sied entrüstet. O. ö. in

Vreneli stodt am venster unâ siodt einen von einer Crémation konnnenâeu,
bslaâenen lZIumenvaZen âen lZsrg- dinaukkommen. ver Kutsekvr Aedt âansden unâ
kiilirt ilîe l?ksrâe. va sa<rt (lis Kleine : « vuex emal, Nutti, <lo lied Ilsrr vkarrer ise'n
nö<l ulxsässe, «lass â'Kôssli nöä so lest müencl 7ied. » N. L.-K,

led vodne in einem vsrxäörllein un«l datte Kinâsrsinlaânn^, Kiedten uml
Kellen aus âsr Ltaât unâ ein viàsnâ vorkkinâer. âeâsm Klnâs lsAte icd ein
Ltüek Kuelien aul äsn voller. Vin Knirps erklärte : « lel» vill kä «lere; lran i nü«l
ssärä ». lel« solrüttste Ml ein ein paar völlsl Vrsms äarübsr unâ traute äsn Kleinen :

« Witt àu bloss «lere ellei » « Koi, dan i nüä Aärä ». led : « ää, vas vitt äänn
âu Was däsed äänn «lu Aärä ?» — « lläräöpkel » //. M. à L.

Neins kleine Kiodte ist 7u einer lloàeit Aelaâsn. Lie dat Ksseden, àass led
veuerstsins gedankt dads. « vanti », sag't sis 7U mir, « i dst Fern öppis, rat, es lanZt
mit ems à a » led maode idm àie vrsuàe, aber mein Katen bleibt srkolglos. Nun
källt sie mir um äsn Kais unâ llüstert mir ins vdr : « L. vürstei » N. ü? Vber-Ns.

vs var im âuni. led spazierte aul einem vslâvsA. va kreuzt ein döderer Käksli-
sodüler oâor Krstklässler meinen We^. vr erlaubt sied, mit mir ?n Asdsn, unâ âann
plüt7lied los7ubreedsn : « I dan eed 0 ämol 's neu .lodr assvünsedt, aber àer doit
âsrnod ksi Nüim med Ada » K. K. à L.
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